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CDU-Fahrt zur
Zeche Zollverein
Brackwede (WB). Die Brackwe-

der CDU besucht am Montag, 9.
April, die Zeche Zollverein in Es-
sen und nimmt dort an einer Füh-
rung teil. Die Zeche war einst die
größte Steinkohlezeche der Welt.
Die Teilnahme kostet 28 Euro in-
klusive Zugfahrt, Eintritt und
Führung. CDU-Mitglieder zahlen
25 Euro. Abfahrt ab Brackwede
Bahnhof ist um 9 Uhr, die Rück-
kehr gegen 18 Uhr. Die genauen
Zeiten erfahren Teilnehmer bei
der Anmeldung bei Angelika
Sandow, Telefon 0521/412336,
info@cdu-brackwede.de.

Ökumenischer 
Kreuzweg

Senne  (WB). Zum ökumeni-
schen Kreuzweg brechen die ka-
tholische Gemeinde St. Bartholo-
mäus und die evangelische Em-
maus-Gemeinde Senne auf. Am
Freitag, 23. März, treffen sich die
Teilnehmer um 18 Uhr am Feilen-
hauerweg an der ehemaligen Kir-
che Auferstehung Christi. Statio-
nen sind der ehemalige Super-
markt an der Max-Planck-Straße,
Senne-Center, die Tankstelle und
der Wohnpark Friedenskirche. Ab-
schluss ist mit einer Andacht in
der Friedenskirche. Anschließend
laden die Initiatoren zum Tee ein.

Brackwede
Sennestadt
Senne

Das Stechen entscheidet
Wettbewerb um den Königspokal bei den Dalbker Schützen

Sennestadt (WB). Bereits zum
39. Mal haben die ehemaligen Kö-
nige und Bierkönige bei den Dalb-
ker Schützen den Königspokal
ausgeschossen. Seit 1999 wird die-
ser traditionelle Wettbewerb um
die Königinnen und Bierkönigin-
nen bereichert, die selbst ihre Kö-
nigswürde erlangt hatten. 16 Köni-
ge und Bierkönige sowie Vorjah-
resgewinnerin Sabine Schling-
mann, Königin von 2005/06, hat-
ten sich angemeldet.

Beim Königspokalschießen gel-
ten andere, besondere Regeln: Die
Sportleitung legt vor Beginn eine
möglichst genau mit zehn Schuss
zu erreichende Ringzahl fest, und
diese wird den Teilnehmern be-
kannt gegeben. Es wird mit dem
Kleinkalibergewehr aus 50 Metern
Entfernung auf die Scheiben ge-
schossen, wobei dem Schützen

seine Treffer auf den neuen Mey-
ton-Anlagen nicht angezeigt wer-
den. In diesem Jahr war die vorge-
gebene Zahl 85. Für ein eventuel-
les Stechen war es die Ringzahl 25,
die möglichst genau mit drei
Schuss getroffen werden muss.

Wie bereits einige Male in den
Jahren zuvor musste erst ein Ste-
chen über die Gewinner entschei-
den. Nachdem alle Teilnehmer ge-
schossen hatten, wurden Dieter
Tellenbröker, König 1994/95 und
Bierkönig 2001/02, der Bierkönig
von 2013/14 Marc Hagemann, Mi-
chael zu Jührden, König 1978/79,
und der König von 2014/15 Peter
Flockenhaus gemeinsam zum Ste-
chen gebeten. Dieses Stechen wie-
derholen mussten Marc Hage-
mann und Dieter Tellenbröker
dann allerdings noch zwei weitere
Male, bis die vordersten Plätze

dieses Wettbewerbes schließlich
feststanden. 

Auf den dritten Platz nach dem
dritten Stechen kam Dieter Tel-
lenbröker vor Marc Hagemann,
dem der undankbare vierte Platz
blieb. Michael zu Jührden und Pe-
ter Flockenhaus hatten im ersten
Durchgang jeweils genau die ge-
forderte Ringzahl von 85 getrof-
fen. Beim anschließenden Stechen
war Peter Flockenhaus mit 21 Rin-
gen weiter entfernt von der Vor-
gabe 25 als Michael zu Jührden
mit 27 Ringen. 

Die Siegerehrung nahm der
zweite Vorsitzende Hans-Jürgen
Schlingmann vor. Er überreichte
die Preise für den dritten und
zweiten Platz sowie für den Ge-
winner Michael zu Jührden den
ersten Preis und den Wander-
pokal.

Die siegreichen Schützen des Wettstreits um den
Königspokal waren (vorne von links) Gewinner Mi-

chael zu Jührden, Peter Flockenhaus und Dieter
Tellenbröker mit den übrigen Teilnehmern.

Die Show der Poetry-Punks
Tilman Birr, Nils Heinrich und Götz Frittrang begeistern als Text Pistols im Zweischlingen

 Von Kerstin Panhorst

Q u e l l e (WB). Manche 
Männer betreiben Nagelstudios, 
bringen armen Kindern im Hi-
malaya das Bratsche spielen 
bei, studieren bilinguale Panto-
mime und züchten Faschings-
tröten. Und manche Männer 
gründen ein Triumvirat der 
Wortpoeten, bilden eine Drei-
faltigkeit ehemaliger Poetry 
Slammer und stellen damit alle 
anderen Dreigestirne von den 
Tenören über die Musketiere in 
den Schatten.

Tilman Birr, Nils Heinrich und
Götz Frittrang sind solche Män-
ner, die sich zusammengetan ha-
ben, um große absurde Dichtkunst
auf die Bühnen der Republik zu
bringen – oder, wie sie selbst sa-
gen, einfach nur, weil man zu dritt
weniger zu tun hat bei einem Auf-
tritt als alleine.

Im Zweischlingen präsentierten
sich die drei preisgekrönten Kaba-
rettisten alias das Trio Text Pistols
nun mit ihrem Programm »God
save the spleen«. Nicht ohne
Grund haben sie ihren Namen an
den der legendären englischen
Punk-Band um Sid Vicious und
Johnny Rotten angelehnt, denn
auch diese drei umfährt ein ge-
wisser Hauch von Anarchie, wenn
sie gemeinsam ans Mikrofon tre-
ten und ein Lied über Getreide in-
tonieren. Oder sie bieten einen
tierischen Trialog zwischen einer
Katze – die natürlich Wienerisch
spricht, »weil alle Katzen sich für
etwas Besseres halten«, einem
paranoiden Hofhund und einer
Fliege, die permanent gegen eine
unsichtbare Wand namens Fens-
terglas rast.

Neben den extra für das Projekt
konzipierten Nummern besinnen
sich die drei zurück auf ihre An-
fänge beim Poetry Slam und lesen
den mehr als 80 Besuchern ab-

wechselnd ihre eigenen Texte vor.
Tilman Birr erinnert sich in seinen
Beiträgen an Studentenpartys und
Aushilfsjobs, an Kellnerinnen na-
mens Sandrina, die unschöne Bil-
der von abgelegten Körperteilen
in seinen Kopf pflanzt. In dem hat
der Lesebühnenbetreiber, Lieder-
macher und Buchautor auch Lie-
der über Sätze, die Deutsch klin-
gen, aber nicht Deutsch sind wie
»Ich besitze keine einzige Tupper-
dose« oder »Ich fühle mich in die-

sem Land gerecht behandelt«.
Ein Trip zum Endodontologen

wird bei Nils Heinrich zum Besuch
bei einer »Domina im weißen Kit-
tel«, die mit Bohraufsätzen aus
dem Kaukasus zurück zu den
Wurzeln will. Herrliche Sätze wie
»Eigentlich wäre ich gern Metzger
geworden, aber Tiere sind so aus-
drucksarm«, legt der Preisträger
des Salzburger Stiers seinem
Zahnexperten in den Mund.

Und der gesundheitlich leicht

angeschlagene Götz Frittrang er-
zählt zunächst einmal von seinem
jüngsten Erlebnis bei einem Auf-
tritt im Zweischlingen, als er sich
das Taxigeld sparen wollte und im
Dunkeln vom Queller Bahnhof
durch ein Vogelschutzgebiet irrte,
bevor er zur wahren Horrorge-
schichte und dem Grund für den
sich in Deutschland verbreitenden
Schwabenhass kam: Seitenbacher-
Werbung. Grausame Szenarien
mit 400-Kilo-Männern in Teddy-

windeln, die sich in Tiefgaragen
mit Seitenbacher-Öl überschütten
und dabei die Werbeslogans der
schwäbischen Firma zitieren,
wechselten sich beim Poetry
Slammer, Stand-Upper und Kaba-
rettisten ab mit Pilcheresken Be-
gegnungen im Fahrstuhl, bei
denen der Mann sich zwischen
zwei Stockwerken eine blühende
Zukunft mit der mitfahrenden Da-
me ausmalt, während sie denkt:
»Es riecht nach Camembert.«

Nils Heinrich, Tilman Birr und Götz Frittrang (von links) alias die Text
Pistols haben mit Solonummern und gemeinsamen Performances im

Zweischlingen mit dem Programm »God save the spleen« ihr Publi-
kum begeistert.  Foto: Kerstin Panhorst

Neuer Auftritt 
der JVA 

Brackwede
Brackwede (WB). Die Justiz-

vollzugsanstalt (JVA) Bielefeld-
Brackwede hat ihren Internetauf-
tritt überarbeitet. Die bisher aktu-
ellen Internetauftritte der Justiz
des Landes Nordrhein-Westfalen
waren seit dem Jahr 2012 einge-
setzt worden. 

»Die neue Website erfüllt die
heutigen Anforderungen an Bar-
rierefreiheit und Responsivität.
Das heißt, die Seite kann auf die
Eigenschaften des jeweils benutz-
ten Endgeräts, vor allem Smart-
phones und Tablet-PCs, reagie-
ren«, erläutert Webmaster Uwe
Koch, der neben seiner eigentli-
chen Funktion als Bereichsleiter
im Frauenhaus den Internetauf-
tritt der Anstalt betreut, die we-
sentlichen technischen Neuerun-
gen. Zudem hat sich auch die Dar-
stellungsweise weiterentwickelt.
Aktuell wird ein größerer Schwer-
punkt auf mediale Inhalte gelegt.
Bilder, Filme und aktuelle Infor-
mationen stehen der JVA zufolge
verstärkt im Vordergrund.

Außerdem würden aktuelle In-
halte von besonderem Interesse
an herausgehobener Stelle bewor-
ben, etwa die aktuellen Stellen-
ausschreibungen der Anstalt oder
der Hinweis auf die Ansprechpart-
ner für Opfer von Straftaten.

Neu ist demnach auch, dass In-
formationen beispielsweise über
Besuchsmöglichkeiten oder Bank-
verbindung in sieben verschiede-
nen Sprachen zur Verfügung ge-
stellt würden, nämlich neben
Deutsch auch in Englisch, Franzö-
sisch, Türkisch, Polnisch, Rus-
sisch, Georgisch und Arabisch.

Die JVA Bielefeld-Brackwede ge-
hört zu den ersten Einrichtungen
des Landes, die sich im Internet in
der neuen NRW-Gestaltung prä-
sentieren.

@ ____________________________
www.jva-bielefeld-
brackwede.nrw.de

Gütersloh plant weiter 
an der Ortsumgehung
Friedrichsdorf-Umfahrung soll Senne meiden

Senne (WB/peb). Vor allem das
Nein der Senner Bezirksvertre-
tung stand bislang der Planung
einer Ortsumgehung um Fried-
richsdorf herum im Weg, weil sie
über Senner Gebiet führen und
Ortsteile einschließen würde. Aus
Gütersloh kam jetzt ein neuer
Vorstoß, die Umgehungsstraße für
den nördlichen Gütersloher Stadt-
teil doch noch hinzubekommen.

Im Gütersloher Planungsaus-
schuss berichtete Dr. Michael Zir-
bel, Leiter der Stadtplanung in
Gütersloh, über das Ergebnis
eines Gesprächs mit dem Amt für
Verkehr in Bielefeld und dem Lan-
desbetrieb Straßen NRW. Dabei
sei festgestellt worden, dass sich
hinsichtlich der Bielefelder Posi-
tion kein neuer Sachstand erge-
ben habe. 

Die Bezirksvertretung in Senne
sei grundsätzlich einverstanden
mit der Anlage einer Südumge-
hung; die Stadt Gütersloh und
Straßen NRW sähen entlastende
Effekte allerdings nur im Bau
einer Südumfahrung zusammen
mit der umstrittenen Ostumfah-
rung. »Gegen letztere wiederum
hat aber Bielefeld Vorbehalte, weil
die Bezirksvertretung darin eine
trennende Wirkung zwischen Bie-
lefeld und dem Ortsteil Fried-

richsdorf manifestiert sieht«, sag-
te Zirbel. Aus Bielefelder Perspek-
tive sehe man zudem eine Ein-
schließung durch die Bahnlinie,
die B61 und die Umgehungsstraße.

In dem Gespräch habe man ge-
meinsam versucht, Alternativen
zu diesem Vorbehalt zu finden.
Ein Vorschlag sei der Bau einer
Brücke über die Ostumfahrung
gewesen, ein weiterer soll nun
von der Stadt Gütersloh verfolgt
werden: eine modifizierte Tras-
senführung, die Bielefelder Gebiet
gar nicht berühren würde. Das
wäre möglich, wenn dazu ein Teil
der Gewerbefläche im Norden von
Friedrichsdorf herangezogen
würde.

Für Sennes Bezirksbürgermeis-
ter Gerhard Haupt würde die
räumliche Verschiebung der Um-
gehung auf Gütersloher Gebiet
nichts an den Bedenken der Sen-
ner ändern: »Der Effekt dieser
Straße wäre der gleiche«, sagt
Haupt. Nur würde Bielefeld dann
zu diesen neuen Plänen wohl
nicht mehr befragt werden. 

 Stadtplanung und Wirtschafts-
förderung in Gütersloh wollen
jetzt kurzfristig Kontakt mit den
Eigentümern der Flächen aufneh-
men und Realisierungsmöglich-
keiten sondieren. 

Wanderung im Dunkeln
Senne (WB). Familien mit Kindern ab sieben Jahren können am Frei-

tag, 23. März, von 18.30 bis 20.30 Uhr an einer Nachtwanderung der Bio-
station Gütersloh/Bielefeld teilnehmen. Wenn es losgeht, kann man in
der Dämmerung noch alles sehen. Aber wenn es dunkel wird, finden sich
Menschen nur schwer zurecht. Nachtaktive Tiere wie Fledermaus, Eule
und Co. sind Vorbilder, wenn bei Spielen und einem Lichterpfad die Sin-
ne geschult werden. Die Teilnahme kostet acht Euro für zwei Teilnehmer
und drei Euro für jedes weitere Familienmitglied. Anmeldung bis Don-
nerstag unter Telefon 05209/980101 oder info@biostation-gt-bi.de.


